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Neue Erfolge au der Aa
.

Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 31. Jan . (Amtlich.)

Pom westlichen Kriegsschauplatz.
Starker Frost und Schneefälle schränkten die Gefechtstätia -

keit ein. An der Lothringer Grenze bei Leintrey war
Ä»« Mittag an der Artilleriekampf stark . Abends griffen die
Franzose»» einen Teil unserer Stellungen an . Sie wurden
« b g c w i e s e «.

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Front des GeueralfeldMarschalls Printe »» Leopold

von Bauern .
Auf dem Oftufer der Aa stürmten unsere Truppen eine

«Mische Waldstellung und wiesen in ihr mehrere starke Gegen-
« griffe zurück,
14 Offiziere und über 900 Mann wurden

gefangen , 15 Maschinengewehre erbeutet .
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph .

Nach heftigem Feuer griffen die Russen mehrmals die Stel -
fange,, südlich der Balep ntna -Strahs au . Zwei starke An-
zvttic scheiterten . Beim dritten Ansturm gelang -Z einer russt -
>che >i Abteilung in eine« Stützpunkt einzudringen .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschaus von Mackensen

Skche der Donau gingen starke feindliche Aufklärungs -
abtcilungen vor ; sie wurden von gen osmanischen Posten
i « rückg r trieben .

Mazedonische Front .
Deutsche Grknnder brachten von einer Streife im Cerna -

Bsgen mehrere Italiener gefangen ein .
Der Erste Generalquartiermeister :

Ludendorf f.

b Die Tagesberichte der Bulgaren. .
WTB . Sofia , 31 . Jan . Amtlicher Bericht von gestern.Makedonische Front : Nur an einzelnen AbschnittenWvächliches Geschützfeuer . Außerdem nordwestlich von Bitoliai.Nouastir ) in der Gegend von Moglena und im Wardartal ver¬einzelt Getvchr» und Maschinengewehr-, sowie MinenwerHer-kuer . Südlich von Seres Patrouillengefechte . RumänischeFront : Nichts wesentliches zu melden.

Der öjierr.-llngarisliie Tsgrsbericht.
WTB . Wien , 31 . Jan . Amtlich wird Verlautbart vom 31. 1.

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalseidmarschalls von Mackensen .
Die os manischen Truppen wiesen nächst der « ereth-

müudung starke russische Erkundungstruppen ab.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph .

Im MestecanesciAbschnitt nahmen die russische«
Truppen ihre Angriffe wieder auf. Zwei Anstürme wurde«
restlos abgewiesen. Bei einem dritte« ging uns ei« Stutzpunkt
südlich der Valeputila - Straße verlöre«.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bavern .

Südlich des Pripjet keine besonderen Ereignisse.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz .

Unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabSt

von Höfer , Feldmarfchalleutnant .

Fliegertätigkeit am 29. Januar 1917.
WTB . Berlin , 31 . Jan . Am 29. Januar herrschte an der

ganzen Westfront rege deutsche Fliegertätigkeit .
Durch klares Frostwetter begünstigt, unternahmen unsere tap¬
feren Flieger viele Fernflüge bis ans Meer imtf» brach¬ten wichtige Erkundungsergebnisss zurück. In den Hafen von
Calais , Boulogne und Etaples wurden zahlreiche
Schiffe und reger Verkehr festgestellt . Auch auf den Bahnen
hinter der englischen und französischen Front wurde von urv-
seren Beobachtern der feindliche Berkehr überwacht. Die wich-
tigen BeobachtungKergebnisse wurden durch zahlreiche Photo »
graphien belegt. Mit Fliegerbeobachtnng 'wurde eine große
Menge wichtiger Schießen durchgeführt. Wir belegtenden für den Nachschub der Englänider wichtigen Bahnhof von
A l b e rt mit 300 Kg: Bomben und ein Lager westlich P er o n ne
ebenfalls mit beobachtetem guten Erfolg mit 500 Kg ? Abwurf -
munition . Durch ein anderes Geschwader wurden die Fabrik -
anlagen von Dombasle , südöstlich Nancys die sich mit der
Herstellung von Kriegsmaterial beschäftigen,, mit insgesamt 1000
Kg . Bomben beworfen. Feindliche Geschwaderangriffe auf
Moryös , Bvpaurue und- in der Geaewd von St . Qu entin forder -
ten als Opfer mehrere französische Einwohner und verletzten
ewige Pferde . Sonst wurde kein Schaden. angerichtet.

Ziele dentscher Koloilililpolitil!.
Von Dr . Hugo Böttger , M . d. R .

Die deutsche Kolonialpolitik ist durch die überseeische Gs-
staltung des Weltkrieges zu unseren Ungunsten vorläufig s«
ziemlich auf den Trockenboden gesetzt worden. Wir halten aller-
dinzs noch einen wichtigen Teil von Deuts ch-O st a f r i k a m
unseren Händen und hoffen , daß sich Englander , Portugiese ^ ,Belgier und Buren nach wie vor an unserer dortigen tapferem
Wehr die Schädel einrennen . Aber Südwest, Kamerun , TogS.Deutsch-Kongo, die Besitzungen in China und in der Süösee stichden Feinden übergeben, die sich dort bereits häuMch nieder«j»-
lassen und sich von dort auch wichtiger deutscher Handelsbeste -
Hungen zu bemächtigen trachten. Der verhältnismäßig schnelle
Verlust der deutschen Kolonien hat den alten Kolonialkritizis -
mus , der überwunden zu sein schien, hier und da wieder z«
neuem , hoffentlich schwachem Leben verhoilfen mit der Begrua -
dung : .Kolonien , die unS bei der ersten großen kriegerischen Ver°
Wickelung abhanden kamen und dann zu Faustpfändern der
Feinde werden , sind , abgesehen von ihrer Kostspieligkeit und Irr
tragslosigkeit , lediglich eine Belastung unserer Außenpolitik .
Natürlich fühvt von diesem Standpunkt der Weg nicht zur Er
Weiterung unserers Kolonialbesitzes , sondern zu Abbau und Ver-
zicht . Man mag nun gerade für unsere Kolonialpolitik betonen,
daß sie mit ihren Leiden und schließlichen Erfolgen dem besterTeil unseres Volkes ans Herz gewachsen ist , und da!ß ihr STtif-
flcbett eine Verarmung unseres politischen Lebensund Strebens sein würde ! ebenso wertvoll, wenn nicht noch
besser für Zukunftsarbeit sind nüchterne Betracht » «-
gen , auf denen sich haltbare Entschließungen des ganzen Volkes
aufbauen lassen . Darum ist auch vo-r der Erörterung der
kolonialpolitischen Kriegsziele die Prüfung de--Wertes unserer Kolonien angebracht. Man darf eben nicht ver -
gefs 'n, daß die Kolonien jetzt in Feindeshand sind, von un *
zurückei worden und mit irgend einem Kriegspreise bezahlt wer-den Flüssen oder mögiliicherweise als Kanrpfobjekte den Kri -'everlängern . Auch aus diesem Grunde ist die kolonialpolitisck«?
Jnventuraufnahme nötig .

Was Bismarck gesagt hat , daß über die Kolonien nichtin den Kolonien selbst , sondern auf dem Kontinent entschiede «!werde , ist richtig. Aber gekämpft muß um sie werden . DieAuseinandersetzung zwischen uns und Rußland , England u, <»Frankreich ist ein .Kapitel des Imperia l ismu '
S . Groß ?Weltreiche suchen sich in den Besitz tropischer und subtropisch--

Gebiete der Erde zu setzen , um sich gewisse Rohstoffe für ihr ?Industrie . Absatzmärkte für dieselbe Industrie , ein Be-
tätigungsfeld fiir den Ilnternehnmngsgeist ihrer Bevölkerungmöglichst ausschließlich zu sichern . England besitzt 20 Prozent .Nußland 18 Prozent , Frankreich 9 Prozent der Erdoberfläche.Deutschland dagegen nur 2% Prozent . Im günstigsten Fallhatte nian uns die offene Tür gewährt, die jederzeit zuge»
schlageic werden konnte. Im übrigen waren wir mit unseremBezüge von Rohbaumwolle, Kautschuk, Kupfer, Wolle, Kockfe^Kakao. Oelprodukten usw . — von Kolonialerzeugnissen erhielten

Wohltäter.
Von Alberta von Puttkamer .

Rachdruck verboten.
(Schluß .)

Aber von allen Förderern und Wohltätern , die der Ort vonMuen Jahrhunderten her bis heute hatte , ist ihm wohl im letzten
«j&hmhnt einer der bedeutendsten erstanden. Er hat eine statt-Reihe von Vorgängern : Kaiser, Künstler , Fürsten , Staats -
Männer , Gelehrte — . aber er ist der Besten würdig . . . . Erstellt sich gern bescheiden in die Schatten der Zurückhaltung , aberf : verdient es in das breiteste Golidlicht des jonnenvollen Tagesmrückt zu werden . . . .

Es ist ein Deutschamerikaner, Hermann S i e l ck e n , einZiborener Hamburger , der von der Hamburger Handelsschuleumgehend, mit ca . 19 Jahren nach Amerika ging . Dort hat er- urch seine ungewöhnliche Intelligenz , seinen nie ruhenden FleißM > leine geniale Begabung für alle Handels - und Wirtschaft -lichen Fragen , sich bald eine maßgebende Stellung in der großenHandelswelt von Newyork errungen . Er hat in dieser Stadt einbedeutendes Exportgeschäft für Kaffee, welches besonderegebiet er mit , man könnte sagen: fürstlicher Machtvollkommen-"«t regiert .
Sielcken hat nun in Baden seine zweite Heimat gesucht und«imnd^ l und sein Wirken für diese zeigt sich in einer groß-WZen Gebefreudigkeit . In wenigen Jahren hat er an Baden« eiavnke von tiefgehender Bedeutung gemacht : Das Josephinen -Jwi fein Heim für Wöchnerinnen) , die reizend geschmackvollen

Mutagen an der Lichtentaler Allee (die sogenannten Gönneran -
iSÜV' r Bildwerken , gartcnlandschaftlichem Schmuck , monu-?^ ltolen Bänken usw . . . . Neuerdings hat er der Großher -«M Luise „zu wobltäligen Zwecken " eine Million über-
^ nclt , außer den großartigen Spenden zu Weihnacht. Und —

. Wahrend des ganzen Krieges der Stadt eine fürstlichec' >ur die Verwundeten geweiht : alliuonatlich 10 000 <M . —
ftift . er Not sieht oder wo er Ŝchönheit und Nützlichkeitkann, tut er seine Hand auf und gibt mit der natürlich -iiebenswurdtgen Geste : mit selbstverständlicher Bescheiden -

Sielcken̂ Wirken in Deutschland und speziell in^ eu ^ aoen , als einem berühmten Bsder - und Weltort , und

gerade ausgehend von ihm , dem Deutsch -Ainevikaner, verdientes. in kultureller u . auch in politischer Hinsicht weithin gewürdigtzu werden . (Sielckeu ist übrigens von der Stadt Baden zu ihremEhrenbürger ernannt worden, eine Ehrenschuld für seine Herr-lichen Wohltaten .)
In Sielcken ist eine merkwürdige Mischung von starkem Er -werbs - und Geschäftssinn, und daneben von einem seltenenIdealismus . „Der erste erwirbt das Gold und häuft es mitglücklicher Hand , und der zweite gibt es in der anmutendstenForm mit Größe und feiner Bescheidenheit .

"
Sielckens philanthropisches Wirken hat aber auch einengroßen , kosmopolitischen Zug . und der ist es, welcher diesenWohltäter zu einer bedeutenden Zeiterscheinung erhebt. Erkennt die amerikanische Volkspsyche und das amerikanischeund wirtschaftliche Leben ^ so eingehend, wie es nur einer , derJahrzehnte lang in den Strömungen und Brandungen diesermodernsten der Großmächte lebte, und dessen Intelligenzscharfen und klaren Blick hat , zu kennen vermag . Und — erkennt auch durch seine grundlegende deutsche Bildung , seinegroße Liebe zur Geburtscheimat und seinen AusenthÄt inDeutschland, das deutsche Wesen , aus eigenster Erfahrung undAnschauung. Nicht in der Linienverzerrung ., die ihm die eng-

lische Tarstellung wie sie fast ausschließlich nach Amerika ge¬langt , angedeihen läßt . Sielcken ist also der einsichtigste Ber ^mittler zwischen Amerika und Deutschband , so wie er jedenfallsihr 'liebenswürdigster ist. Er hat (m Bescheidenheit ohne sichzu nennen ) bei den amerikanischen Lieferungen für die Handels -U-Boote ^mitgewirkt , und er vlant seine Mittlerschaft auch , imgroßen Stil , in publiziftisch- iournalistischer Beziehung.Auch durch das unmittelbare , gesprochene Wort wirktSielcken, da er um des Entwicklungsganges seiner Geschäftewillen oft nach Amerika kommt , und in Newyork gleichsam dempulsierenden Herzen und dein Äugen Kopf der United Statesnahe ist. Die frische Kraft des gesprochenen Wortes aber hatdoch Wohl die größte , ja eine unvergleichliche Lebenswärme .
Dieser Mann , der krast seiner hohen Intelligenz und seinesimmerregen Fleißes , kraft feiner ungAvöbnlichen, finanziellenund wirtschaftlichen Geschicklichkeit, Reichtümer häuft , und sie.dann nach hohen Herzens - und Sittengesetzen, und politischnnZielen dienend frei und vornehm der Weilt spendet, hat etwa?Bewundernswertes . Er tritt gern hinter feine Werke zurück ;ein Würdigerer kann den Reigen der Wohltäter nicht schiließen.

Und et ifft ja nicht mir ein Förderer und Wohltäter für Bi .de«.sondern seine MenschenfteuMichkeit hat etwas Weltumfassendes.Starke Machtsülle aber, und edler Wille gepaart , könnenZiele erreichen, die gerade in den Wirren und dem kämpferddenRingen unserer seltsam gewaltigen Zeit fast unerreichbarscheinen . . . .
Wir können stolz sein auf Sielckens hock>ger.ichtete^ Strebe »und GeKngen . das seine Folgen in sich imd über die Gegeiriaarthinaus tragen wird , denn es wirkt m schönem Siinne länder -und völkerverbindend . . . .

Kunft, Wissenschaft und Literatur.
$ Die Uraufführung von Weingurtners „Fanst " . Au^Chemnitz wird uns geschrieben : Im Rtthnien einer Wein-

gartner - Woche erlebte am Samstag abend im Neuen Stadltheater zu Chemnitz die Weingartnersche Bühne «,
bearbeitung des Gcetheschen ..Faust "

, 1 . Teil , mit Musik vot-Weingartner ihre Uraufführung . Felix von Weingartnorist bekanntlich nicht der erste , der das Problem , zum Faust ejnrMusik zu schaffen, die den Emdruck der gewaltigen Dichtung ver¬tieft , zu lösew gesucht hat . Dieser Versuch ist zweifellos der be¬deutendste seiner Art und hat die ganze Frage dem Ziele dtgutes Stück näher gebracht . Um das zuwege zu bringen , Not
zunächst eine Bühuenbearbeitung nötig, die , ohne der erhabene »̂Größe des dichterischen Werkes Abbruch zu tun , trotz der eirwenig verlängernd wirkenden Musik die Aufführung in hoch»
stems fünf Stunden ermöglicht . Diese Aufgabe hat Weingartn «in einer Weise gelöst , die Bewunderung verdient. Zwar habet ,manche Teile der Dichtung durch Kürzung und szenische Verein¬
heitlichung! ein etwas verändertes Aussehen gewonnen — w» ?
übrigens Weingartner in einem ausgezeichneten Vorwort dm-
lettisch imd logisch gleich wirkungsvoll begründet —, die Schaf-
fung größerer Geschlossenheit des Ganzen war aber unerläßlichwenn der Komponist mehr als eine stimmungsvolle Bcaleiwrufi *
beabsichtigte. Di« Aufgabe war also schwer und es kann nach de?einen Ausführung noch nicht mit unbedingter Sick'erh . t . sagtwerden , ob die gefundene Lösung eine restlose ist . oiu erste»Teil , dxn wir nun kennen, beweist die maßvolle Verwendung de?Musik , ibaS starke Bestreben WeingartnerS, den poetischen Gr»halt der DiArono «*bt ?n fckmiälern . D j dürfte fn Vr « « qch»



aör im Swete » tut Ö ißUiuuittn Üt«ti ata tropnchen unö ,ut>-
tratfstfen Gebieten — in , wie wir jetzt erkennen, gefährlicher
Weise vom Ausland aibhängia. Bon seinen Trusten , Kartellen
und Börsenmanövern . Was doi» für unsere Arbeiterschaft
bedeutet, erhellt aus der Tatseche, daß der fünfte Teil unserer
Urbeiter in Industrien beschäftigt war , die vom Bezüge kolo¬
nialer Rohstoffe abhängen . Daß unser bisheriger Kolonialbesitz

Tab auch Türkei und K l e i n a s i e n m 8ufwn .fi — ^ er tit
recht weiter Zukunft — Ersatz und Ergänzung bieten, soll eben -

falls nicht bestritten werden . Immerhin hatten wir in O st- und
Südwestafrika schon sehr Beachtenswertes erreicht, und so -
aar die früher so kolonialfeindliche Sozialdemokratie
hatte nach und nach (in ihrem entwicklungsfähigsten Teile ) lhre
Bedenken zurückMstellt . Man muß auch die Zuk u » st ms
Auge fassen , die gerade in Afrika, wenn es einmal durch moderne
Verkehrsmittel aufgeschlossen und wenn die 50 Millionen Be¬
völkerung zu produktiver Arbeit erzogen, wenn es von den
klimatischen Tücken , von der Wasserarmut usw . befrert sern wird ,
was nur eine Frage der Zeit ist. große EntwicklungsmoglrchkeUcn
in sich birgt . Wir sind ja auch nicht auf die bisherigen Kolonien
,n unserer Politik beschränkt und rechnen mit Erweiterung
beS Besitzes . * r . .

Der gegenwärtige Leiter des Kolonialamts hat noch auf em
wichtiges Beweisstück für die Notwendigkeit kolonialer Expansion
für Teutschland aufmerksam gemacht , nämlich auf die m i l i
tarische Bedeut .ung der Fremdvölker , die unseren
Feiniden jetzt im Weltkriege aus ihren Kolonien zur Verfügung
stehen . Die Franzosen z . B . haben eine Armee von rund
r/z Million Schwarzen ausgestellt, die sie durch Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht in den Kolonien auif IVa Millionen zu
verstärken hoffen trotz der Kongoakte und trotz der Gefahr der
Berniinderung des Ansehens der weißen Rasse unter den
Narbigen . Können wir unser künftiges Kolonialreich auch so
ausgestalten , daß es keine andere Kolonialmacht wagen darf ,
ihre Kolomen von farbigen Truppen zu entblößen , so sind wir
in der Lage , auch ohne uns an der Verwilderung europäischer
Kriege zu beteiligen , unsere heimischen » Armeen zu entlasten .

An ein Aufgeben der deutsche n Kolonial -
Politik , mit anderen Worten an ein Ausscheiden aus dem
Kreise der Imperien , die sich für die Zukunft vorsehen, ist nicht
« u denken . Der Vorstand der Deutschen Koilonialgesellschast
vetont in seinen vor kurzem veröffentlichten Leitsätzen zu den
Kriegszielen unter Zustimmung der weitesten Vollskreise durch -
aus richtig, daß überseeische und insbesondere koloniale Ve°
tätigung völkisch, politisch wirtschaftlich und ethisch unent -

h r l i ch ist. wenn das deutsche Boll ein führendes Weltvolk,
Deutsche Reich eine Graßmacht bleiben will .
So steht also vor uns die Frage , wie erhalten wir die Ko¬

lonien wieder und wie wird unser zukünftiges Kolonialreich aus-
sehen ? Unsere militärischen, marinetechnrschen und politischen
Sachverständigen sind einige in der Gewißheit , daß der Friedens -
Muß , ohne daß der Krieg verlängert zu werden braucht, unsere
kolonialpolitischen Ansprüche befriedigen
kann . Wir werden den Kolonialbesitz halten können, weil wir ,
auch n>enn yiir dann noch nicht die See beljerrfdjen, oder die
Freiheit der Meere erkämpft haben sollten, dock» das Prinzip
unserer Flottenpolitik durchgesetzt haben werden , daß das Risiko ,
uns wegen unseres Kolonialbesitzes anzugreifen , als zu groß
angesehen werden wird .

Die Zusammensetzung unserer künftigen
Kolonien ist natürlich umstritten . Ein Teil der Sachkenner
will die Besitzungen in der Südsee und im Stillen
Ozean unbedingt festhalten, weil ohne sie unser dortiger Welt-
Handel die nötigen Stützpunkte entbehren würde , während ein
anderer Teil die Zersplitterung des Besitzes tadelt und die da-
durch entstehenden Komplikationen höher einschätzt, als die Vor-
teile . Jedenfalls wird auch in Zukunft und zwar in nächster
Zukunft der afrikanische Besitzstand den größten Wert
beanspruchen können u . zwar wird auf ein mittelafrikant -
sches deutsches Kolonialreich in erster Linie hinge-

Jielt , aus ein Deutsch -Mittelafrika vom Indischen bis zum
ltlantischen Ozean mit Angliederung des KongostaateS, des

französischen Kongos , Angolas , Noröost-Rhodesias» Britisch-
Nyasŝ s und der Nordhälfte von Mozambique .

Das neue DeutfchAsrika wird allerdings die britischen
Pläne der direkten Verbindung Kap -Kairo , den Schienenstrang
von Aegypten zum Kap durchschneiden . Bielleicht, daß sich hier»
aus die absonderliche Sprache mancher englischer Kolonial -
Politiker erklären läßt , die z. B . im „Obsevver" die Theorie ver¬
treten , daß es von unserem politischen System und von den da-
mit gewahrten Garantien für unsere Friedfertigkeit abhänge ,
was uns England an Kolonien zugestehen werde. Die Stellung
Großbritanniens in Indien , seinem unentbehrlichen Weizen-
laude, ist in mancher Hinsicht gefährdet , denn Mongolen und
Fussen sitzen ihm bort unablässig aus den Fersen : sie ist wesent¬
lich gesicherter , wenn England eine Millionenarmee Sckftvarzer
aus Afrika nach Indien hinüber werfen kann. Dos deutsche
Mittelafrika zerstört diese Aussichten und hindert überhaupt , daß
das Mittelmeer ein britisches Binnenmeer wird und Italien

ioche gelungen sein, und sicherlich wird mancher Zuhörer auch bei
dieser größten aller dramatischen Schöpfungen der Musik eine
Vertiefung dos Erlebens zugestehen können, viele werden aber
trotz Weingartners redlichein Bemühen , den Goetheschen Geist
unberührt zu lassen , nicht über leise Bedenken hinweggekommen
sein , insbesondere beim Gesang der Erzengel , deren mächtig hol«
Kiide Worte gesungen von ihrer tiefen Eindringlichkeit verlieren ,

-und weiter , bei der etwas opernhaft gewordenen Vertonung der
Worte des Bettlers (Osterspaiiergang ) . Diese Bemängelungen
dürfen aber , ohne gegen Goethe zu sündigen , zurückgestellt wer-
ken, angesichts der großen Gedanken, von denen Weingartner sich

at leiten lassen . Es wäre ja vielleicht vermessen , zu sagen , daß
ine Musik GoethescherGeist ist , aber man kann wohl behaupten ,
ß sie sich nicht gegen diesen Geist versündigt . Daß er, indem

er bei der Gretchen-Episode die Instrumente schweigen ließ ,
öieser Mädchentragödie von ihrem poetischen Gehalt und ihrer
erbitternden Wirkung nichts genommen hat , fo verlockend ge-
«aoehiex eine Stimmungsnialerei der Musik gewesen 'wäre , darf

f
an dem Meister der Tonkunst hoch anrechnen. Dem Kom .
o n i st e n wurden vom Publikum . baS zum Teil von weither

fffch Chemnitz gekommen war , lebhafte Ovationen dargebracht,
ßtsnso wie den Darstellern , unter denen sich besonders Frl .
Hagenbruch als Grethchen hervortrat , sowie Herrn Direktor
» »über , der die Aufführung ausgezeichnet litfoeniert hatte .

H .
* Kleine Mitteilungen. Den „München« - N. R." wird auS Mann .

hei ™ geschrieben : Daß Intendant Dr . Hagemann dem verwcken .
len Rufe n .ch Leipzig n-un doch nicht gefolgt ist , soll , wie in unter ,
richteten Kreisen verhautet , zu einem gewissen Teil auch der Einwirkung
Jon RichmÄ Strauß zuzuschreiben fein , der während zweier Wochen
Ucmnbermer Aufenthalts in die Mannheimer TheaterverhAtnrsse Tin -
nick erhalten hat . — Die Hauptversammlung de » Deut -
Uten Rühnenklubs ivählte in ihr Präsidium die Heroen Gustav
Wickelt zum ersten Vorsitzenden , den Kammersänger Hermann J ad -
l5wker zum zweiten 'Vorsitzenden und HonS Maß mann vom
Deutschen Theater zum dritten Vorsitzenden . ES winde nach Erledi -
A - ng der Formalien beschlossen, für alle im Dienste dÄS Vaterlandes
^ allenen Mitglieder Ehrentafeln « nMfertiqsn . die nach Friedensschluß

den Räumen des Klubs zum Aushang kommen sollen . — Der Uni -

tvevaiftung „
auf dem Krie ^k'chaupiatz au (gezogen .

und die Türtei in dauernde enaiijtfae Aot̂ urgrgtelt a« raten . So¬
viel gebt auS allem hervor , daß wir aus wirtschaftliche und
weltpolitischen Gründen nicht auf eine selbstbewußte Kolonial-
Politik verzichten können.

Vor der große » Offensive .
Die Kampflage im Oberelsaß.

Ö Bon der schweizerischen Grenze, 30 . Jcm . („Strvtzb .
Post " .) An der Sunogausront war am Samstag der
Kanonendonner während des ganzen Tages , namentlich
aber am Nachmittag , recht lebhaft . Schlag aus Schlag folgte
und in den schweizer Grenzorten spürte man deutlich das Er -
zittern der Häuser , das lange anhielt . Die Artilleriekämpfe vom
Samstag spielten sich hauptsächlich im Raum zwischen Alt -
kirch und der Schweiz ab . Jnsanteriekämpse sind nicht ge-
folgt . Die Ftiegertätigkeit der Franzosen an der Vogesen -
front war in den letzten Tagen ganz besonders lebhaft, de»
schränkte sich aber hauptsächlich auf Erkundungsdienst .

Die Vorbercitungsarbeiten der Franzosen.
Q Rotterdam , 30. Jan . Reuter meldet laut „Köln . Ztg .

" ,
daß die Franzosen den ganzen Winter hindurch an fast allen
Abschnitten ihrer 400 Meilen langen Front damit beschäftigt
waren , die äußeren Befestungswerke auszubessern
und neu herzurichten. Der frangösische Oberstkommondierende
könne deshalb die Offensive an jeder von ihm gewählten Stelle
beginnen. Weiter wurden Normal - und Schmalspur -
bahnen angelegt , Straßen gebaut oder für den Transport
von Kriegsmaterial und Truppen neu hergestellt, so daß der
Feind unmöglich herausfinden könne , wo der nächste Schlag von
den Alliierten geführt werden wird . (Wo er aber kommen wird,
wird er auch die deutsche Front gerüstet finden .)

ch
Englische Vermutungen . ,

0 Berlin , 80. Jan . Das „B . T ." meldet aus London :
Die englischen Militärkritiker hegen keinen Ztveisel mehr . daß
schon in den ersten Februartagen erne starke
deutsche Offensive gegen Frankreich beginn ?«
wird . In den „Daily News " wird behauptet , Deutschland habe
120 neue Armeekorps aufgestellt, die allerdings nicht so
stark seien wie beim Kriegsbeginn , aber von denen doch jedes
wenigstens 25 000 Mann aufweist . „Daily Chronicle " bekräftigt
diese Aufstellung und fügt hinzu, die Deutschen würden neue
Gase und neue Granatsüllungen zur Verwendung
bringen . Der Kampf werde nnt der größten Rücksichts¬
losigkeit geführt werden, und von einem Vernichtungsfeld -
zug der 300 in Dienst gestellten Unterseebote zur See -unter -
stützt werden.

MTB . London, 81 . Jan . (Nicht amtlich .) Der Times '
Korrespondent bei der französischen Armee meldet : Bisher feien
bei allen großen Offensiven an der Westfront die Deutschen im
voraus genaiu unterrichtet gewesen , wann und wo der Angriff
erfolge . Die unsäglich großen Vorbereitungen , die für einen
größeren Vormarsch nötig seien , seien von den Deutschen immer
rechtzeitig bemerkt worden. Jetzt aber seien die Verhältnisse an
der französischen Front derart, , daß es dem französischen Ober-
kommando möglich sein werde, zum Angriff , überzugehen , wann
pnd wo es dies siür gut finde, ohne daß dem Feind mehr
verraten werde , als was er aus den Artillerievorbereitun¬
gen, ehe der Angriff beginne, entnehmen könne . Auch dies werde
man vermeiden können, wenn man über genügend viel Munition
verfüge , denn eine gleichzeitige Beschießung auf der ganzen Linie
würde selbst den tüchtigsten Strategen , den die Deutschen be-
fitzen, im Ungewissen lassen.

ch
De? belgische Oberkommaudlerende znr Lage.

(1 Berlin , 30. Jan . Der Oberkominandierende des belgi-
schen Heeres, General Rucquoy . gewährte dem Berichterstatter
der „Nonns e Wremja " auf dem westlichen Kriegsschauplatz eine
Unterredung , in der er . nach Meldung an das „8 Uhr - Abend¬
blatt "

, betonte, daß die belgische Armeean der großen
diesjährigen Offensive der Entente Wied er
Anterl haben werde . Der umfangreiche Kriegsplan sei
bereits vollkommen ausgearbeitet und bis in seine kleinsten
Einzelheiten von den Chefs der Frontarmsen durchgesprochen
worden . Der diesjährige Kämpserzusammenprall im Westen
werde Streitmassen in Bewegung bringen , wie
sie nochkein Kriegsah . Die belgische Armee sei für diesen
großen Entscheidungskampf wohl gerüstet. Ihre Reorganisation
sei vollständig beendet. Die Neueinberufungen haben , den er-
heblichsten Teil der Lücken ausgefüllt . Auch das Offizierskorps
sei neu formiert worden . Mit Geschützen und Munition sei das
belgische Heer überreichlich versehen und dürfte auch so der ihm
zugedachten Spezialoufgabe voll gewachsen sein. Der General
betonte dann noch, daß die Entente alle nur verfüg -
baren Reserven für diesen großen Kampf ein -

setzen werde . Obgleich man in Belgien den kommenden Er-
eignissen mit der denkbar größten Spannung und Ungeduld ent- .
gegensehe , könne man auch die Befürchtung nicht unter -
drücken , daß Belgien noch einmal durch das Massenaufgebot von
Artillerie aller Kaliber zum neuerlichen Kriegsschauplatz größten
Stiles werde und darunter leiden würde . Unter diesen Um-
stand?» gehe Belgien denn den schwersten Zeiten entgegen. Da
von dem Ausgang 'der bevorstehenden Kämpfe aber so außer¬
ordentlich Gewaltiges für die zukünftige Weltgestaltrmg ab -
hänge , sei Belgien bereit, auch die neuen großen Opfer geduWg
zu tragen . Der General betonte auf eine Zwischenfrage des
Korrespondenten hin , daß nach seiner Ansichtauchzur See
in diesem Jahre die Entscheidungsschlacht ge -
schlagen werde.

TaS Fell des Baren.
0 Bon der schweizerischen Grenze , 30 . Jan . („Köln . Ztg .

")
Die „Basler Nachrichten " meiden : Auf Grund von Informa¬
tionen von hervorragender Seite sind wir in der Lage , über den
B?rlaus der Verhandlungen , die zwischen Rußland , England
und Frankreich über die Aufteilung der Türkei ge»
pflogen wurden , folgende Einzelheiten mitzuteilen :

Zuerst wurde nur über die Meerenge von Konstantin »pel der-
handelt . Im Frühjahr 1915 erklärten sich Frankreich und England auf
Rußlands Verlangen hin em verstanden , daß Rußland die Stadt
Konstantinopel mit dem europäischen Ufer des Mar -
marameereS und der Dardanellen bis zur Lim « Gfriog— Midia als
GedietSzuwc «hS erhalten solle . DeS weiteren wurden RußlaM » die In -
fein ImbrcS und ? enedos , die Insel des Marmara -
meereS und auf der kleinafiatiscben Seite die Halbinseln zuge -
sprachen , die durch das Schwsr ^ e Meer , den Bosporus und den Golf
von JSmid eincrseis und yeyen Osten durch den Fluß Sackaria ander »
scitS gebildet werden . Um das nötige Gezs .iqeN'icht gegen die russische
Herrschaft über die Meerenge von Konstant .̂napel zu schcrifen. besetzte
England d* Inseln Scnnothrake und Lemnos . D « Verhandlungen
wurde » später von feiten Rußlands und der Westmächte auf gcmz
Meinssien ausgedehnt unid dabei folgende VereiTitvrungem gekoffsn :
D »e asiatischen Wilajete Trapezunt und K urd i stan erhalt
Rußland . Syrien mi < Adana und Merfrna und das nördlich cm-
grenzende Hinterland bis « iwas und Kharput erhäk Frank -
reich , Mesopotamien erhält England . Der Rest von Ana -
tolien und Klernasien wird in englische und französische Interessen -
sphären aufgeteilt , für Palästina yt eine Art Internatilmalisierung
beabsichtigt , und das eigentliche Arabien fotoi ? die übrigen von
Arabern bewohnten TeAe der asiatischen Türkei emrscMehlich der

heiliaen Stätten sollen in einen einheitlichen Staat oder in einen
«Staatenbund z '.iscmimengefccht werde » , der umer engbischer und franzö »
fische? Oberboheit stehen soll .

txx türkische Tagesbericht.
WTB . Konstuatinopel , 31 . Jan . Amtlicher Bericht.
Tigrisfront : Unsere tapferen ErkundungspatrvmZWi

bie von unserer Felahiestellung ausgingen , drangen bis zu,
zweiten feindlichen Drahtverhaulinie durch nrtd zerstörten ttnen
Teil der Drahtverhaue und TÄephonleitungen des Gezisr »
Im Verlaufe unseres Angriffes am 25 . Januar erbeutet«, wir
drei Maschinengewehre und zwölf automatische Gewehre.
der Nacht zum L9 . Januar südlich des Tigris heftiger Artigen ®,
und Jnfanterieauötausch Am 29. Januar vormittags richtet»
der Feind starkes Artilleriefeuer gegen unsere Felahiestellung,das wir wirksam erwiderten . Einige schwache Angrifssverjuch!
des Feindes konnten sich nicht entwickeln .

Persische Front : Wir zogen im Dizabad ei «.
Unsere Kavallerie verfolgt den Feind weiter , der sich von Devlet
Abaz zurückzieht. Unsere Kavallerie nähert sich Sultababod .

Galizische Front : Die Russen griffen am 28. JaiNl«
hintereinander mit überlegenen Kräften die Stellungen mifere,
15. Armeekorps an . Alle Angriffe wurden mit großen Veriusti»
für sie zurückgeschlagen . Die Russen konnten sich nur z»
kleinen Stellen unserer Stellung halten , aber auch diese wurde«
durch unseren Gegenangriff , der uns bis zur zweiten Linie de}
Feindes führte , zurückgewiesen . Gegen abend zogen sich unsere
Truppen befehlsgemäß in die alten Stellungen zurück . Sie
führten 13 Gefangene mit sich.

Auf der übrigen Front keine Ereignisse von Bedeutung

Die Kämpfe am Sereth .
' Berlin , 30 . Jan . „Az Est" berichtet aus (Sofia : An kr

Serethlinie werden bie Operationen trotz der heftize «
Kälte mit unverminderter Heftigkeit fort -
gesetzt . Manchmal treten allerdings kleine Pausen ein, aber
dann steiyern sich die Angriffe wisder desto mehr, und namentlich
greifen seit einigen Tagen r ussisch -ru män ische Streit -
kräfte in den Susita - und Putna -Tälern mit einem Aufce&al
großer Truppemnassen an . Trotzdsm aber stoßen die Deutschê
Oesterreicher und Bulgaren von Stunde zu Stunde weiter tot
gegen den Winkel, welche vom Trotus und Sereth gebildet wird.

Der Rumänenkönig als Oberstkommandierender.
* Wien , 30 . Jan . Die „Zeit " berichtet ans Chiasso : 8 *

der „Temps " erfährt , ist K ö n i g Ferdinand von RumäÄ -»
vom Zaren Mim Kommandeur über die rufsisch -rumi » i.
schen Streitkräfte errurnnt worden.

Rumänische Berlustziffern .
* Berlin , 30 . Jan . Die „Nat .-Zdg.

" meldet von der
schen Grenze : Die 70 . rumänische Verlustliste txxm 18. Jftsiat
1917 weist an ihrer Endaufrechnung die Namen von 376B38
Mannschaften als gefallen , verwundet oder der -
mißt auf . Die Zahl der gefallenen , verwundeten ober ver- ch^>
ien Offiziere beträgt 11349 ; darunter befinden sich 16 Generäle .
Die 'letzten Verlustlisten weisen hauptsächlich eine sehr beträch ^
liche Anzahl Namen russischer und französischer
Offiziere auf.

Austausch von Kriegsgefangenen .
WTB . Blissingen , 30. Jan . Mit dem gestrigen PostdcmV ^»

sind 43 deutsche Männer . Frauen und Kinlder We -
kommen.

Deutsche Flieger bei Basel gelandet «
* Berlin , 30 . Jan . In Basck taifcete gestern nachmrtltag «iw» 6

Uhr ein mit 2 Fliegern besetzter deutscher Doppeldecker .
Insassen sini) unversehrt , dagegen trägt der Apparat Spuren b>

'

Beschießung . Die Mieger landeten «mgeblich mfolge Motopdep

Feuer und Explosion in
französischen StaatSwerke «.

* Berlin , 30 . Jan . Züricher Blätter melden aus Paris : Ein Teil
der Fliegerschule von Bordeaux ist niedergebra » » t

In den staatlichen fvanzösischen Stah lwer ren w C Has s6 im T«-

partement Loire brach eine große Feuersbrunst aus , die über 6m

halbe Million Frrs . (schaden verursachte . Ferner ereignete sich geftrm
in den französischen staatlichen Creusotwerken eine neue Tzpl »

ston, wodurch 8 Arbeiter schwer verletzt wurden .

Die Explosion in Massy- Palaisean .
: : Bern , 30 . Jan . Ueber die Explosion in Massy -Palaiseau berichte»

Pariser »nd Liwnrr Blatter , das Feuer sei im Trockenraum Ha
Melinitfabrik gegen 2 Nhr nachmittags ausgebrochen . Da die WeZt»
leitvngen gefroren waren , konnte der Srand nicht gelöscht werde«
die Fabrik mußte aufs schnellste geräumt werden . Um 2 Uhr 80 trffll *
die erste und in je 10 Minuten Abstand zwei weitere jedesmal sti '

Explosionen . Die Feuerwehr und die inzwischen eingetroffenen S
pen mutzten sich auf eine Absperrung in weitem Umkreis beschrindch
da weitere Explosionen zu befürchten waren . Die Fabrik brannte ,
die ganze Nacht unter schwächeren Explosionen . Die drei stär?7
Explosionen waren in ganz Paris und Versailles hörbar . Der $ ch *>
den ist viel g röß e r als anfangs angenommen wurde . Der Bote»
aa der Unglucksstelle ist wie umgegraben . Bon der Fabrik steht W»
Gebäude mehr . Mehrere Häuser sind eingestürzt . BS

Fensterscheiben im Umkreis , sogar bis nach Versailles , Meudon , Fem»
«nd Boulogne sind zertrümmert , auch im Konferenzsaal der ßam -_
« nd im Jnralidenhotel . Schornsteine wurden umgerissen . Ein M«
wurde 500 Meter von der Fabrik entfernt durch ein Eisenstück erschlagt»

Die Ringbabn k»nnte erst am 29. Januar vormittags ihren Bett '

wieder aufnehmen . Die geringe Zahl der Toten geht darauf zu.
daß die Fabrik rechtzeitig geräumt worden war . In Pari » herrf»«

nach der Explosion große Erregung . Die Zeitungen durften laut 3 »

surverbot nichts mitteilen , was geschehen war . Der „Temps " deicht
sich heftig darüber , da die Unruhe dadurch nur gesteigert worde » sei.

Strömungen in der englischen «nd französische»
Arbeiterschaft .

MTB . Berlin , 31. Jan . Dem „B . T ." zufolge, zeigt«
letzten Tage der am letzten Freitag beschlossenen Versau
des britischen Arberterkon gresses in Manchester
Verschiedenheit ber Strömungen innerhalb
Partei .

MTB . Bern , 30 . Jan . „Matin " meldet, »daß n» Fvcun
unter der Arbeiterschaft Streikbewegungen im
sind. In Mantauban sind die Hutarbeiter , in Millen die
schuharbeiterinnen im A u s st a n d. Ebenso mußten bü
Heereslieferungen beschäftigten Gummiwerke w
schließen .

Farbige Arbeiter für England .
/ 0 London, 30. Jan . Die Konferenz der Arbeiterpartei
Manchester nahm einstimmig eine Resolution gegen die
stellungvonfarbigen Arbeitern in England
Ferner wnrbe eine von Snowden beantragte Resolution
ncnnmen, worin sich die Konserenz der Erklärung der fr
schen Sozialisten gegen einen Wirtschaftskrieg nach dem
anschließt und im Gegensatz zu den Beschlüssen der
WirtschastÄonserenz allgemein freie Handelspolitik
Purday wurde zum Vorsitzenden der Arbeiterpartei
Arthur Senders« » «um Sekretär und R»,msay Macdynalt
Schatzmeister.



Der Seekrieg.
Thristiatiia . St . Am . M -Hosgische» Tel -But .)

impfer „Irflo " von Haugesund ist am 28. Januar
unerbetofing ( auf eine Mine geraten . Der Kapitän

Mann ertranken , neun wurden gerettet . Der Donwft *
ilton " wurde an der Nordküste von Spanien von einem

en U-Bvot aufgebracht . Di« Besatzung Mrrde

London , 8t . Jan . (Nicht amtlich.) Die Admiralität
t«itt mit : Es ist festgestellt, daß die ,.L a u r e n t i c" durch eine
Mine unterWgangen ist und nicht durch ein U-Boot versenkt
vurde .

Die Verscnkuug eines franzSsischen
TruppentransportSampfets.
Bericht des französischen Marineministerium «.

Das Schiff der Gesellsch^ t Campanie de Chargeurs
Kviaries .Amiral SBogoit ", das 900 Mann Truppen in

der Röhe von Saloniki beförderte und von dem Torpedoboots -

er „tt r t" begleitet war . wu-ode am 25. Januar durch ein
Ü-Boot torpediert . DaS Periskop wmde erst in

dem Augenblick bemerkt, als der Torpedo abgeschossen lvar . Der

.Fmiral Magon " sank binnen 10 Minuten , SOS
Mann wurden durch den begleitenden Torpedobootzerstörer und
fett in der Nähe patrouillierenden , sehr schnell herbeigeeilten
Torpedobootzerstörer „BoMbarde"

, sowie sieben Schaluppen
gerettet . Der Kommandant und die Besatzung deS „Amilvl
Magon", sowie die an Bord befindlichen Truppen zeigten eine
ouAgeseichnete Haltung . Der Stab und die Besatzung der „Are"

gaben Beweise größter Aufopferung . Die Leute stürzten sich
wisdecholt, trotz des schlechten Wetters , ins Meer , um sich den
Verunglückten des Transportschiffes zu nähern und sie an Bord
zu ziichen . Die meisten Opfer wurden durch die Explosion auf
ier Stelle getötet.

Eine Höchstleistvng unserer U-Boote .
* Berlin , 81. Jan . Zu der Veröffentlichung der Admiralität über

die U-Boot - Beute im Dezember bemerkt dir „Srenzzeitung" : Wie ««»
dieser Zusammenstellung hervorgeht , stelle « die im Dezember im
Kreuzerkrieg mit Unterseebooten erzielten Ergebnisse eine Höchst -
leistun g dar . Im Oktober betrug der Tonnengehalt der versenkten
Schiffe 393 000 Tonne«, während fich das MonatSergebui« für November
als bisherige Höchstleistung auf 408500 Tonnen belief. Dieses Ergeb«
«iL » ird nun » och um rund 700V Tinnen im Dezember
Rbertroffen . Was die Zahl der versenkten Schiffe anbelangt, so
betrug der Gesamtverluft au feindlichen Schiffen und au neutralen, dir
» egeu Beförderung von Bannware versenkt wurden, im Oktober 228 .
im November 191 und im Dezember 217 Schiffe . Mit lebhafter Gr -
nugtuuug und Befriedigung wird man die Kundr von dieser
so überaus erfolgreichen Arbeit unserer Unterseeboote vernehmen,
deren Leistungen umso höher zu bewerte « sind, als wir wissen , mit
welchen Schwierigkeiten die Unterseeboote bei dem Kreuzerkrieg , de» sie
führe » müsse», zu kämpfen haben. Rechnet man die 189 000 Brutto»
registertonn en der bei Kriegsausbruch in den Hilfen der Mittelmächte
beschlagnahmten feindlichen Fahrzeuge zu den « riegsverlustcn hinzu,
die während des Krieges bis zum 31. Dezember 191k die feindliche
Handelsflotte erlitten hat . so ergibt si » , daß der feindliche Handel «,

fchiffsraum um nicht weniger als 4 210 50g Bruttoregistertonnrn ge-
schwächt ist, was fast 80 Prozent der gesamte « deutschen Handelsflotte
zu Beginn des Krieges entspricht.

Deutsche Hilfskreuzer und U-Boote
im inoische» Ozean.

* Frantsurt, 31. Jan . Der „Agenria Americaaa" zufolge wurde ,
» ie die „Frankfurter Zeitung" aus Bern berichtet, die englische Ge-
svndtschaft in Rio de Janeiro benachrichtigt, daß der im Atlantischen
Ozean cperierende deutsche HilsSkreuzer gemeinsamt mit de »
deutschen Unterseebooten arbeite.

* Frankfurt. 31. Ja ». Aus Tokio wird laut „Frankfurter Zeitung '

»ach Stockholm gemeldet: Seit dem Umlaufen der Gerüchte über daS
Auftauchen zweier deutscher Hilfskreuzer im Indische»
Ozean stellten die japanische« Schiffahrtslinien die Beröffrnt -
lich » » g ihrer Fahrpläne ein .

Norwegen und die U-Boot -Frage .
WTB . Christiauia , 31 . Jan . (Nicht amtlich.) Durch könig-

liehen Erlaß wurde heute beschlossen, daß der königl . Erlaß
vom 13. Oktober 1916 betr . U-Boote mit Wirkung vom
S. Febr . 1917 folgendermaßen lauten soll : U -Boote , die zum
Krie gs gebrauch ausgerüstet sind und kri « gführen -
den Mächten gehören, dürfen sich nicht in norwegischen
Hoheitsgewässern bewegen «der aufhalten . Wenn sie
diesem Verbote entgegehandcln , laufen sie Gefahr , ohne War -
>mng mit Waffengewalt angegriffen zu 'werden. Das Verbot
soll nicht gegen U-Boote gerichtet sein , die sich wegen schlech »
ten WetterH , wegen Havarie , oder um Menschen -

teben zu retten , auf norwegisches Seegebiet begeben. DaS
l-Boot soll sich dann innerhalb des Seegebietes in Ueberwasse»

stelluna mit gehißter Nationalflagge oder internationalem Sig¬
nal halten , welches den Grund seiner Anwesenheit angibt . Das
U -Boot soll das norwegische Seegebiet verlassen, sobald der
Grund , welches eis zum Verweilen berechtigt, weggefallen ist.
Ä-Boote , ldie zum Kriegsgebrauch ausgerüstet sind und einer
nichtkriegführenden fremden Macht angehören ,
dürfen ebenfalls nicht in norwegische Hoheitsgewässer einlaufen
oder fich dort bewegen, außer bei Hellem Tag . in sichtigem Wet»
ter und in Ueberwasserstellung mit gehißter Nationalflagge .

♦
Diese neue Fassung des Königlich norwegischen Erlasfes , in

taeüchem Norwegen sich dem Wunsche Englands in der U-Boot-
frage fügt , unterscheidet sich von der Fassung des 13 . Oktober
*918 nur dadurch daß in dem zweiten Satz noch die Worte
»ohne Warnung " eingefügt worden sind. Di « Fassung Hat
demnach noch eine Versch ärfung erfahren .

Die Flottenpolitik der Alliierten .
WTB . London, 26. Jan . An der mehrtägigen Konfe¬

renz , die in «der Admiralität abschalten wurde , um die F lot -
kenpolitik der Alliierten im Mittelmeer zu er¬
lern haben folgende Delegierte teilgenommen : Sir Edward
^ rson , Admiraj Jellicoe , Commodore Halsey, der Vizeadmiral
Srr Henry Oliver (England ) . Marineminister Laraze , Chef des
A»mlralstllbes de Bon , KonteradmiralFatou MarinsattachS de
Ästende (Frankreich) , Marineminister Corsi, Konteradmiral
wiarcolo, Marineatt « hS Villarey (Italien ). Außerdem war
^ r italienische MunitionSminister General Dall ' Olio , der fran -

Schiffahrtsdirektor de Joly und der italiensche Unter -
«ssekretär für das Transportwesen Ancona aniwesend . Die

wund« durch eine Ansprache des englischen Premier -

«iwtsteiS eröffnet, der den Delegierten die englischen Vorschlag«
für «in engeres und wirksameres Zusammenarbeiten der alliier-
ten Motten im Mittelmeer darlegte.

Aus dem Reich.
v . Trank ».

* Stuttgart . 80 . Jan . Nachdem bereits vor einiger Zeit
die „Frankfurter Zeitung " die Frage aufgeworfen hatte , wie es
mit der inneren Zugehörigkeit des Abgeordneten v .
Traub »ur Fortschrittlichen Volkspartei stehe ,
erläßt nun der hiesige demokratische „Beobachter " fol¬
gende anscheinend parteioffiziöse Erklärung : «DaS
wiederholde Auftreten des Abgeordneten Traub in Veranstaltung
gen der alldeutschen Kreise , die seine Zugehörigkeit zu
der Fortschrittlichen Volkspartei demonstrativ betonen , läßt den
Wunsch berechtigt erscheinen , daß Herr Traub zM Vermeidung
politischer Mißverständnisse bei künftigem Hervortre »
ten selbst die Tatsache anführen möge, daß er . Herr
Traub , neben- dem bayerischen Abgeordneten Hübsch ,
in der Sitzung des Zentralausschusses zu Berlin vom 9. Novem¬
ber 1916 mit seiner derzeitigen politischen Auffassung
und Behandlungsart völlig alle in gestanden hat , wie
durch Versammlung festgestellt wurde ." Es scheint , als ob die Tür
zum Austritt aus der Partei für den Abgeordneten Traub
immer weiter aufgemacht werden sollte.

Biermarken in Bayern ?
Aus München wird dem „LÄollmzeiger berichtet : Der bayerische

Minister des Innern erklärte bei Zuführung des MackzkontingentS von
35 Prozent an die Brauereien, daß das Ergebnis der GetveidebestcmdS -
aufnähme vom 16. Februar abgewartet wenden müffe . Die BierauS-
fuhr müsse nötigenfalls herabgesetzt werden, ebenso die Stammwürze .
Unter Umständen sollen Biermarlen eingeführt werden.

Die Krisis in der Sozialdemokratie .
WTB . Berlin , 31. Jan . In Magdeburg faßte der 10

Wahlkreise »anfassende Ausschuß des soz . BezirkSver -
dandes einstimmig den Beschluß , sich mit dem Jrchalde dos
Aufrufes des Vorstandes der Par tei gege n die San -
derorganisation einverstanden zu erklären.

WTB . Berlin , 31 . Jan . Wie das „B . T ." erfährt , soll der
Schriftsteller Franz Mehring , der sich zur r a d r k a l-s o z.
Gruppe zählt , im 11. Berliner LandtaxBwahlkreis von der
Soz . Arbeitsgemeinschaft an " Stelle von Liebknecht als
Kandidat aufgestellt werden.

Ans »em Gro^ moatum
-# ■ Bruchsal , 31 . Jan . Der Bürgerausschußhat der Einrichtung

eines Gutshofs mit einem Aufwand von rund ICO000 M zuge¬
stimmt.

♦ St . Georgen bei Freiburg. 30. Fan. Am 27. d. M . gegen L UHr
abends trafen einige Feldgraue auf der Straße Merzhausen—Freiburg
einen besser gekleideten Mann i,n hilflosem Zustande. Doch war Hilfe
nicht mehr zu bringen. Der Fremde verschied alsbald. Die Gerüchts-
kommission stellte einen Herzschlag fest. Der Totê etwa 50 Jahre
alt, war nach seinen Ausweispapieren Gotthold Richard Niemer aus
Sommerfeld . Nachträglich wurde ermittelt, daß der Verstorbene Äs
Jngemeur bei einer Freiburger Firma angestellt war und daß der Tod
Hn auf einem Spaziergang ereilte.

* Triberg, 28. San . LandsturmmannStich . Kruse , der bei einem
Gvsachbataillon in Lahr stand und während eines kurzen Erholungs-
urbauks hier beim Rodeln ernen komplizierten Beinbruch erlitt, ist am
SamStag gestorben .

• Tiengen, 29 . Jan . Am Sonntag wurde hier Frau Bad er , die
älteste Frau der Stadt , beerdigt , sie starb hier im Spital und erreichte
ein Alter von gl Jahren. Ihr 1894 verstorbener Mann, der DrechÄer
Vinzenz Bader, War der Bruder des Erohh. ArchivvateS und Historikers
Bader, der in Freiburg verstorben ist.

4£. Altheim bei Meßkirch, 31 . Jan . Beim Anbinden eines Farrens
Wurde Bürgermeister Martin von dem Tier derart gegen die Wand
gedrückt, daß er schwere innere Verletzungen erlitt und ihnen erlag .

Deggenhausen bei Üeberlingen, 31. Jan . Die ISjä'hrige Tochter
des Landwirts Klink stürzte von der Heubühne ab und st a r b an den
erlittenen Verletzungen. .

Q Konstanz . 31 . Jan . In Ravensburg wurden zwei
Wagen angehMen , die mit etwa 38 Zentner B a ck st e i n k ä s e,
5 Zentner Schweizerkäse , 60 Pfund Butter und 00 Pfund
Fleisch beladen tocaxxi. Die Wcvven wurden von den württembergi-

Den Behörden beschlaginohmt. Der LebensmÄtelschieber wurde in der
Person des Heinrich Busch «uS Konstanz festgenmnmen . Außerdem
war noch der Händler Blicket aus Konstanz an dem Schmuggel be-
teiiligt . Beide hatten den Käse in dem württembergischen Bezirk Wald»
see zusamlnengetauft; sie wollten die ganze Ladung nach Baden
»» ngen.

Kriegsauszeichnungen .
Das Eiser n « Kreuz 1. Klasse erhielten :

Fliegcrleutnvnt L. Zimmermann von Wiesloch, Haupt >
mann d. Res . Max Vogel , Inhaber der Gärtnerei Vogel-Hcvrt.
wog in Baden-Baden und Lt . d . Res . WMbald Mayen der -
g e r von Hausen a. A.

Aus der Nestvenz.
* Karlsruh «, 31 . Januar 1917.

- ---- Das Notjehr 1817. Im vorigen Jehr war daran erin¬
nert worden , wie groß die Not und das Elend vor hundert ?^ah-
ren . 1816 , waren . Es war ein ausgesprochenes Hungerjahr , wie
das Jahr 1770 . Und wenn wir heute unsere Erinnerung aber »
inaäs um hundert Jahre zurckschtveisen lassen , so finden wir ,
daß das JÄr 1817 nicht viel besser wcir. Die Not war immer
noch groß , bis die neue Ernte eingebracht war . Viele waren
nach Amerika ausgetvandert , um dem Elend auszuweichen . Auf
dem Schwarzwald waren die Leute auf oft kaum genießbare
Nahrung angewiesen. Daß es sehr schleckt um die Ernährung
stand , zeigt ein amtlicher Erlaß vom 20. Februar 1817 , in den»
es heißt : „Wahrlich, wo man so ekelhafte , der Gesundheit nach,
tcilige Gemengsel von Stroh und Hettblumenl, wie die vom
Wold herabgeschickten Proben beweisen , anstatt des Brotes ge»
nießt , da mutz die Not den höchsten Grad erreicht haben .

" Erst ,
als man dann die neue Ernte eingebracht hatte , wurden die Ver¬
hältnisse besser .

= Schulspende. In diesen Tagen wurde einer der Karls¬
ruher Volksschulabteilungen die Freude zuteil , aus dem benach »
bortet , Königsbach eine umfangreiche Sendung von
Kartoffel n und Gemüsen verschiedener Art zu erhalten .
Dankbar gedenken die Beschenkten der freundlichen Geber , der
Königsbachcr Schüler und deren Eltern , und nicht zuletzt der
Lehrer , welche We reiche Spende veranlaßt haben. Diese ist ein
beredtes Zeugnis für die opferwillige Gesinnung der Königs »
bacher Schuljugend , für die freundschaftlichen und brüderlichen
Gefühle , die hier zwischen Land und Stadt zum Ä-usoruck
kommen.

== De? Badische Verband der Web - , Wirk- und Strickwaren »
Schäfte e. B . Karlsruhe ist bei den Kommunalverbänden des

dahin vorstellig geworden, daß bei der demnach-

fiigen Verteilung von Strümpfen durch die
bekleidungsstelle der Kleinhandel nicht ausgeschaltet ,
mehr die Verteilung durch ihn mit einem angemessenen Ste *
dienst vorgenommen wird. Außerdem hat der Verband decl
Stellvertretenden Generalkommando des 14 . Armeekorps uikZ
den bei den badischen Handelskammern gebildeten SchiedsgeruH «
ten für Verkäufe von Web- , Wirk- und Strickwaren eingeheniw
Vorschlage für die Ermittlung einer angemessene »
Preisberechnung gemacht und zur Annahme empfohlen

. — Erdbeben . Das von der Erdbebenwarte in Jugenheiv »
gemeldete Erdbeben in Agram ist auch durch den Seesm »
graphen des s»-odätischen Instituts der Großh . Technischen Hoch «
schule Karlsruhe iß exakter Weife registriert Wörde»
Auf dieses Beben sind Aufzeichnungen gefolgt , die bisher au?
unserer Station noch nicht beobachtet und deshalb zunächst auf
eine interne Störung des Seismographen , eventuell durch de*
lebhaften Verkehr im Gebäude zurückgeführt worden sind — H|
diesem sind zurzeit das Humboldtgymnasium und die RealschuÄ
untergebracht . — Da nun aber auf der Erdbebenwarte in In »
genheini ähnliche Erscheinungen aufgetreten sind , scheint es sich
also um ein ganz außero rdentliches Beben zu haaK
deln , das vermutlich durch das Agramcr Beben auAgelöst wor«
den ist.

— Großh . Hoftheater . Zu der am Donnerstag , den 1. Febr .,
stattfindenden Aufführung des „Lobetanz " sind die b u l g a-
rischen Schriststelller und Künstler auf Allerhöchst «
Weifung eingeladen worden. — Zur Sonntagnachmitiagsvor »
stellung „Im weichen Röhl " werden an der Vorverkaufs -
stelle des Hoftheaters vom Donnerswg , den 1 . Febr . , an kein«
VorverkauBgebühren erhoben«.

— Die Eisbahn im Stadtgarte « ift morgen Donners¬
tag bis 10 Uhr abends geöffnet.

Letzte Drahtberichte .
WTB . Wie«, 31 . Jan . (Nicht amtlich.) Erzherzog

Max hat sich nach dem Standort des deutschen Haup ^
quartiers begeben, um im Allerhöchsten Auftrag den*
Kaiser das die T h r o n b e st e l g n n g notifizierendG
Schreiben des Kaisers Karl zu überbringen .

Der neue polnische Staat .
WTB . Lubli «, 31. Jan . Die Lubliner Ortsgruppe de«

Liga des polnischen Staatswesens veranstaltet «
am Sonntag , eine Versanrmlung . Der Hauptredner war de*
Herausgeber der „Ziemia Lubelska" . In den gefaßten Be¬
schluß wird die stufenweise Uebernahme der Verwaltung durch
den Stadtrat und die eheste Schaffung einer Armee ver«
langt .

Ter Kaiser und der polnische Staatsrat .
WTB . Warschau, 31 . Jan . Auf das Glückwunschtebegramnt

des provisorischen Staatsrates an den Kaiser ist f<& !
aeixde Antwort eingetroffen :

Dem provisorischen Staatsrat danke ich vielmals für dl«
freundlichen Glückwünsche zu meinem Geburtstage , auch Hab«
ich den AuNdruck des Dankss für die von mir in 'Gemeinschaft!
mit meinen erlauchten Verbündeten verheißene Wiederherstel«
lung eines polnischen Königreiches mit Befriedigung errtge«
gengienommen. Der verantwortungsvollen Arbeit des Prodi-
sorischen Staatsrates wünsche ich einen segensreichen Erfolg .

Wilhelm l . N.

Japan und China .
* Haag , 30 . Jan . ( „Frkf. Ztg .

") Der Pekinger Korr «?
spondent der „Times " meldet, daß die japanische Not <
üb :r den Zwischenfall in Tscheng Tschia Tung folgende Fords »
rungen enthält : Der Militärgouverneur von Mukden hat feintz
Entschuldigung auszusprechen, die Kommandanten de»
beteiligten Divisionen werden getadelt , die beteiligten Offizier »
bestraft . Der angegriffene japanische Kaufinann erhält Schaden*
ersah . In der ganzen Südmandschurei wird ein Zirkular ver¬
breitet , in dem die Chinesen ausgesondert werden , sich höflich
g '!gen die japanischen Truppen und Bürger zu betragen . Wen»
diese Bedingungen erfüllt sind , werden die japanischen Truppatz
aus Tscheng Tschia Tung zurückgezogen werden . — In ein«*
speziellen Denkschrift äußerten die Japaner das Verlangen, , ja »
panische Instrukteure in der wichtigsten Militörcck »»
demiein China unid japanische militärische Rat «
g e b e r bei dem militärischen Hauptquartier in der Mandschursi
zu ernennen . China antwortete aut diesen Vorschlag, daß «O
im Augenblick nicht inderLage sei , ihm stattzugeben .

Die feindliche« Heeresberichte.
WTB . Paris , gl . Jan . Amtlicher Bericht von gestern nachmitta »

Auf dem linken MaaSufer scheiterte sim Hcmdgrcmaten «mgriM
der gegen einen unserer Gräben in der Gegend der Höhe 304 untei*
kommen wurde , in miserem Feuer, ohne ein anderes Ergebnis für de»
Feind , als daß er Verluste erlitt. Nöwlich Badonviller scheitert»
ein deutscher Handstreich . Wir machten Gefangene. Im Ober -,
e l s a h zeigten sich unsere Batterien in der Gegend östlich von SqB
lebhaft tätig . Auf den übriym Teilen der Front zei t̂weMg aussetzen »«
Beschießung. — Flugwesen : Gestern wurden von unseren FNegei»
in Luftkämpfen drei deutsche Flugzeuge cii>geschossen , darunter em«?
von Kavollenesergeanl Hautz, der bis heute 5 deutsche Flugzeuge cm-
schoß. ES bestätigt sich, daß Feldwebel Ja-iller bis heute 6 femÄlich»
Luftfahrzeuge abgeschossen hat , nämlich 6 Flugzeuge und einen
chenballcm .

WTB. Paris , 31. Jan . Amtlicher Bericht von gestern flixjöfc
Zwischen Soissons und Reims wissen wir Mei Handstreiche , VM
der Feind versuchte , durch unser Feuer glatt ab. Der eine im AbfchnM
Soupir , den anderen in der Gegend von Baulnes . In Lothringen mM
lim einigen Abschnitten der Vogesen ziemlich lebhafter Artillerie»
kämpf . An der übrigen Front zeitweilig Geschützfeuer. In der Rächt
zum 29 . Januar belegten unsere Flugzeuge B 'waks in der Gegend ix*
Etain , Militärtrerkstätten von Ham , Bahnhof und Werkstätten v»
Felembray und die Bahnhöfe von Ath'eS, Hointleur und Cuvchy. ~

*
WTB . Lrndon , 81. Jan . Amtlicher Bericht von gestern. Witz

mochteil eine erfolgreiche Unternehmung in der Nahe der Bio de War!»
court, bewarfen riele Unterstände mit Bomben uiid machten 17 Eet
fangene . Oestlich Souchez drangen wir ebenfalls in feindliche LinieM
ein und richteten großen Schaden an den fsindlichen Werien an . UnseM
Flugzeuge führten in der Rächt des 29. Januar UnternehmiingeU
mit Bomben aus . Im Verlaufe der Luftkämpfe wurden drei deutsche
Flugzeuge zerstört und drei andere beschädigt zum Absturz gebraclr .

Aus den Standesbiichern der Stadt Karlsruh «^
Sheanfgebote.

29 . Han . : Karl Schorle von Dillingcn , Bäcker und .Konditor allt^
mit Christine Frey von gifchlwch — 30. Jan . : Gustav SHemer n0
Nußheim . Fal >rikarbeiter hier, mit Moria Mohr von Schiersfeld ;
m« nn Marrchke von Persanzig , Vizefeldwebel, z. Zt . Off .-<Ste« v .
mit Berta Ss .äth von Heimersheim ; Peter Beufcher von Stcmnbi
Kaufmann hier , mit Sofie Klein von St . Goarshausen ;
Flauß von Förbach, Techniker in Monteningm , mit Sofia Allmendi^
von hier; Liidwig Geifert von Fveistett , Abfüller hier, mit Maria
von Pfastatt ; Heinrich Hocbbergcr von Stuttgurt-Bcv^ Photo>vl>ph
Fueiidenftadt , mit Rosina Gauß von hier.



Vorteilhafte

Waschestickerei , Stück 4 >1, und 4,10 Meter
stück 3 .10 2 .55 2 .10 1 .85 1 .65 1 . 25 , 98 68 9

Natureüstickeref , Stück 3,05 Meter . Stück 1 .55
Stic ' ei-Beiirkleider -Volants

Meter 1 .65 1 .40 1 .25 , 95 55 48 #
Stickerei - Unterrock -Volants Meter 2 .25 1 .95
Leinen -Handklöppel -Ecken

Stück 1 .25, 95 68 38 ^!

LeinenHandklöppel - Halb - u . Vollkissen
Stück 2.95 2 .25 1 .75

Leinen -Masch . - Klöppel -Eckenst25 22 18jjr
Leinen -Mascb .-Klöppel -Einsätze u.-Spitzen

Meter 70 60 52 45 38 32 24 18 15 125f
Wäschebördchen , stück ä 10 Meter

Stück 55 48 42 34 30 24 *
Kissen einsätze mit Schrift . . . . Stück 25 W

X Auf
Extratischen

im Lichthof .

Auf \ y
Extratischen
im Lichthof .

Ruschen
Jacken - Kragen mod . Abführung
Teller -Kragen
Rosa Batist -Kragen neue Formen
Weiße ,, m • » 2 .<

Stuart -Kragen in gutem Batist, schwarz und weiß
2 .65 2 .50 2 .25 1 .65 1 .50 1 .45 1 .35 1 .25 1 .10 1.—

Blusen -Batist -Kragen mit Filetspitzen u. imit . Motiven
2 .25 2 .10 1 .95 1 .85 1 .45 1 .35 1 .10, 95 85 55 *

Ecken weis, für Stehkragen 1 .15, 95 80 %

Kinder-Garnitur in weiß and creme
2 .10 1 .95 1 .85 1 .75 1 .65 1 .45 1 .35 1 .25

Spachtel -Kragen . . 1 .35 1.25 140, 95 75 55 #
Schwarze Spitzen-Jabots . . . . . 1 .25, 95 V
Schwarze Stuart'Kragen . . . • . 125, 1 .65

Damen- Hemden Reform , mit Stickerei . . . . 4.25
Damen- Hemden Passenfomi mit Zacke . . . . 5.25
Damen -Hemden Reform , aus gut Stoff,mtfStickerei 5.95
Damen -Hemden Reform , mit Stickerei . . . . 6.75
Damen -Beinkleider weifi Crois6, mit Zacke . . 1.85
Damen -Beinkleider weiß Cnhi, mit Stickerei . 2 .75
Damen -Beinkleider Knfcform , mit Stickerei . . 3.50
Damen -Beinkleider Knieform, mit Stickerei -Ein- u.

Ansatz . . 5 .25
Damen-Nachfjacken Hemdentuch, festomert . 3.95

Damen-Nachtjacken m.Umlegekragenu. Stickerei 4.95
Damen-Nachtjacken mit Umlegekragen u breiter

Stickerei . . . . • 5 .75
Damen -Nachtjacken Damast, mit gut, br. Stickerei 6 .25
Damen -Nachthemden m. Ausschn . od Umlegekrag 5.95
Damen -Nachthemden mit Ausschnitt . . . . 7.25
Damen -Nachthemden Rumpf gestickt . . . . 8 .50
Damen -Nachthemden Batist, mit Spitz« . . . 10 .75
Stickerei - Röcke für Konfirmanden . . . . . 3.95
Stickerei -Röcke mit Ein- und Ansatz . . » . 4.25

Stickerei -Röcke mit hohem Mo«-Votort . . . 6.95
Stickerei - Röcke eig. Anfertigung, mitgut, Stickerei 8.75
Untertaillen mit Stickerei 2.10
Untertaillen in viei Ausfuhr, m Stick, a. Baaddurdizag 2.95
Untertaillen mit guter Säckerei a. Rfickengamäar 3.75
Untertaillen in vielen AttaführangeaaS Spitze . 525
Mädchen-Hemden Or. 50—90 . . . . 1.15—2M
Mädchen -Hemden mit Pmm, Or. 55- 40 1.25—2.75
Mädchen -Beinkleider Or. 30- 65 . . 195—3.75
Knaben-Hemden Or. 50—85 . . . . 120—2 .60

GESCHWISTER

Bekanntmachung.
Die Bekämpfung der Schnakeuplage betr.

Nach § 1 der ortspovizeilichem Sßocfchrift vom 16. Februar 1911, die
Bekämpfung der Schnakenplage betreffen», sind die Hauseigentümer
oder deren Stellvertreter . verpflichtet, die in den Kellern, ,
Ställen und ähnlichen Räumlichkeiten überwinternden Schnaken ourch
Ausräuchem der Räumlichkeiten mit einem geeigneten RäucherpM«
oder duvch Mflammen der Wände und Decken. ou«h Zertrrücken mit
buchten Tüchern oder in sonstiger wirksamer Wense zu Brauchten . Wir
ordern die Verpflichteten hiermit auf , soweit noch nicht geschehen» so»
ort mit den vorgeschriebenen Bemrichtu-ngSarbeiten zu begiiuien.

Die Stadtverwaltung wird demnächst durch geeignetes städtisches
Sßerfotunl m den Kellern der vwzelnen Häuser Nachschau hcMie-n lassen.
Soweit die BernichtungKoackeitenhierbei als ungenügend befunden wev-
den , wird die Arbeit alsbald durch das städtische Personal vorgenon»
men werden . Es wird dies durch Abspritzen der Kellerwände mit einer
von der Beremiyung zur Bekämpfung der SchnaLmpla-ge als wirksame»
Schnaknverniichtungs -mittel erprobten, im übrigen völlig unschädlich «
Flüssigkeit (Fwria -J -nsektizid 1S13) geschehen.

Die aus je drei Mann bestehenden ÄrbeitSkokmnen sind im Bester
von Ausweisen , die sie dem Hauseigentümern oder den Mietern auf
Verlangen vorzuzeigen haben.

KaHlSruhe, den 30. Januar 1917.
ss4 Das Bürgermeisteramt .

5 —6 tüchtige

Gußputzer
für dauernde Arbeit bei gutem

Lohn sofort gesucht .Palast - Lichtspiele
Herrenstrasse ULI

Telephon 2502 Karlsruhe Telephon 2502
6r8 »st«g, neueste * und vornehmstes Lichtspiel - Unternehmen am Piatie.

9 Meter hoher Theateranal (mit Balkon 400 Personen fassend ). Eltern , die ihre Kinder
geistig frisch und körperlich
ge « und erhalten wollen , lassen
dieselben 2 — 3 mal wöchentl . im

Friedrichsbad
kalt baden und schwimmen.

1 Karten 10 Karten
Mk . —.40 Mk. 3 .-

Im Lebensbedürfnis - Verein
einieln zu 30 Pf . , Mittwoch u.
feamstag abend SO Pf 1029

Neuer Spielplan ab heute .
2. Alleiniges Erst - Anffflhrongsrecht

fflr Karlsruhe .

Ernst Lubitsch Hauptdarsteller in

Unheimliche Gäste .
Drama aus den schwedischen Bergen

in 3 Akten.

in „Der 6. in. d. H. Tenor
"

Lustspiel in vier Akten von ARTHUR
8IPP8CHÜZu . ERICH SCHÖNFELDER

4 . Eilt Hochgebirgs - Sllliatorini Hochinteressante
m " Aufnahme .

Diaspora -Waisenhaus , Kinverkrüppelheim,Kinderheim
ftrü? weiter eingegangen : van Frau Lahh ö JU, Frau H. H ., Liedigstr,
10 JH , Unpentrnnt 3 M , b . S . 10 <Mt von einer Oberland «rin L M, 2t
Pischiebel ( t . Feld ) 10 M , A. W. 6 <M, M . B. 10 A , llngemnvnt 20 JL
Frau Hes^. St . Blasien 10 A , E . ® . 8 M, Krau Reih B JL , Ungenannt
3 M, Umgenannt 2 M, „Segen " 200 M, zuscmrmein 298 4 - frühere 554 «F .

Den hlxhherzrgen Spendern wärmsten Dank !
1107 Dr . L ä n g i Nl, Frieden str. 0.

vis neuesten Kriegsberichte von allen Kriegsschauplätzen
Hochinteressant . 1159

Karlsruher Familien -

Krankenkasse
( unter staatl . Aufsicht)

Seschästsstelle i Ostendfirak »
gewähr ! Arzt » Apotheke u . f. w .

Zreie Arztwahl .
Prospekt « In den Filiale « :

Oststadt : RudoWrasie St. ni
Mittelstadt : AlarkgraZenstr . 26 n
Weststadt : Kriegftrafte I69 1
Siidstadt : WielandstraKe Z0l

6. Außerdem das übrige Programm

*/i Minute von der
elektr - Haltestelle

75QOqm
eigene Lager mit Bahn-
tund Hafen - Anschluß .

m Friedrichsbad
8 . , 3 . Klasse

alle im 2. Stock gelegen — keine Bodenk &lt *
Gleichmäßig erwärmt — den ganzen Tag geöffnet, —

rasche Bedienung.
Mittwech und Samstaq bis 10 Uhr abends . Verzollung ^

Au » i an dver he fv
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